
Pro Dialog Freitag, 11. Februar 2022 Nr. 98

IM BLICK » ARZT UND PRAXISTEAM Eine Serie in Kooperation von ÄrzteZeitung und AOK-Bundesverband

Stuttgart. Laut Bundesverband der
Deutschen Chirurgen gibt es in
Deutschland etwa 2,7 Millionen Men-
schen mit chronischen Wunden. Be-
troffene Patientinnen und Patienten
sind oft nicht nur körperlich, sondern
auch in ihrer Selbstständigkeit und in
ihrem sozialen Leben eingeschränkt.

Dabei können unter anderem
Symptome wie Niedergeschlagenheit,
Appetitlosigkeit oder Schlafstörungen
auftreten, die auch ein Hinweis auf
die Entstehung einer behandlungsbe-
dürftigen Depression sein können.
Um die Lebensqualität dieser Men-
schen zu verbessern, kommt der Ver-
sorgung von chronischen und schwer
heilenden Wunden eine besondere
Bedeutung zu.

Teamwork gefragt
Erforderlich für eine patientenorien-
tierte, wirtschaftliche und leitlinien-
gerechte Versorgung ist ein hohes
Maß an fachlicher Kompetenz und ei-
ne enge interprofessionelle Zusam-
menarbeit. Nur so kann nach Worten
von Sabine Kuhn eine fachgerechte
Wundversorgung gelingen.

Kuhn ist Spezialistin für Häusliche
Krankenpflege bei der AOK Baden-
Württemberg. Die Krankenkasse im
Südwesten Deutschlands setzt auf
zertifizierte Wundexpertinnen, die
den Behandlungsprozess unterstüt-
zen. „Besonders wichtig ist uns für die
Versorgung der Betroffenen in der
häuslichen Krankenpflege das Zu-
sammenspiel zwischen Ärzten, Pati-
enten und Pflegediensten“, erläutert
Kuhn.

Die Wundexpertinnen der AOK
Baden-Württemberg stehen Ärzten
sowie Versicherten auf Wunsch bera-
tend zur Seite und unterstützen damit
eine enge interprofessionelle Zusam-
menarbeit. Damit das gelingt, werden
außerdem spezialisierte Pflegefach-
kräfte, Fachkräfte aus den Bereichen
der Orthopädietechnik und Podologie
sowie andere Fachpraxen einbezogen.

Auch Stefan Bahr vom Therapie-
zentrum Chronische Wunden Orten-
au (TCW) betont, dass bei der Be-
handlung schwer heilender Wunden

„eine fachübergreifende Zusammen-
arbeit aller am Behandlungsprozess
Beteiligten wichtig“ ist. Das TCW ist
eines von rund dreißig Zentren in
Deutschland, die sich auf die Behand-
lung von chronischen Wunden spezia-
lisiert haben.

30 Expertinnen schon am Start
Viele der 30 Wundexpertinnen der
AOK Baden-Württemberg haben sich
dort ausbilden und von der Initiative

chronische Wunden (ICW) zertifizie-
ren lassen.

„Der Begriff der Wundexpertin ist
nicht geschützt, allerdings haben un-
sere Wundmanagerinnen eine um-
fangreiche Weiterbildung absolviert“,
erläutert Kuhn. So umfasst das Basis-
seminar „Wundexperte ICW“ 56
Stunden Lehre plus 16 Stunden Hos-
pitation sowie einen Leistungsnach-
weis. Die Absolventen erlangen so
„aktuelles Fachwissen in der phasen-

gerechten Wundversorgung“. Zu den
Inhalten der Weiterbildung gehören
Informationen rund um die Haut und
deren Pflege, über Wundarten und de-
ren Heilung, über Schmerz, Hygiene,
Wundbeurteilung und Dokumentati-
on. Auch Wissen zum Expertenstan-
dard „Pflege von Menschen mit chro-
nischen Wunden“ sowie über die Pro-
phylaxe und Behandlung eines Unter-
schenkelgeschwürs, eines diabeti-
schen Fußsyndroms oder eines Deku-
bitus wird bei der Weiterbildung ver-
mittelt.

Zertifizierte Fortbildung
Ferner stehen Themen wie Fallma-
nagement, Finanzierung der Wund-
versorgung, Recht, Edukation oder
Ernährung auf dem Stundenplan. Das
vom TÜV Rheinland vergebene Zerti-
fikat ist fünf Jahre lang gültig und
kann durch das jährliche Sammeln
von Fortbildungspunkten erneuert
werden. So sind die Wundmanagerin-
nen mit ihrem Expertenwissen immer
auf dem neuesten Stand.

„Unser Angebot der Unterstützung
durch die Wundmanagerinnen im Be-
reich der Häuslichen Krankenpflege
wird gut angenommen“, freut sich Sa-
bine Kuhn. „Alle – und vor allem die
Patienten – profitieren davon, dass
wir in unseren Kompetenzzentren
diese Kontinuität bei den Ansprech-
partnerinnen bieten. Das erleichtert
das nötige Zusammenspiel etwa mit
Ärzten und mit Pflegediensten. Das
ist Vertrauen, das über lange Zeit auf-
gebaut wurde.“

Hilfe bei chronischen Wunden
Ob diabetischer Fuß oder
Druckgeschwür: Chronische
Wunden sind ein ernst zu
nehmendes Problem. Bei
der AOK Baden-Württem-
berg unterstützen zertifizier-
te Wundmanagerinnen den
Behandlungsprozess. Auch
als Ansprechpartnerinnen
für Ärzte.

Taina Ebert-RallVon 

Wundversorgung im häuslichen Umfeld: Die Wundmanagerinnen stimmen sich auch direkt mit Pflegekräften ab.
(Motiv mit Fotomodellen). © GINA SANDERS / STOCK.ADOBE.COM
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Direkter Kontakt

Interessierte Ärzte erreichen
die Wundmanagerinnen der AOK
Baden-Württemberg in einer der
14 Bezirksdirektionen.
In den dort angesiedelten Kompe-
tenzzentren Pflege/HKP bearbei-
ten die Wundexpertinnen alle
Fragen rund um das Thema chro-
nische Wunden.

www.aok.de/pk/bw/inhalt/be-
zirksdirektionen-adressen/

Infowebsite zu Verbandmitteln:
Unter www.aok.de/gp/wirtschaftli-
che-verordnung/baden-wuerttem-
berg/verbandmittel informiert die
AOK Baden-Württemberg über
Grundregeln zur wirtschaftlichen
Verordnungsweise von Verbandmit-
teln, etwa über feuchte Wundbe-
handlung oder den Einsatz silber-
haltiger Wundauflagen.

Die moderne Wundversorgung ist
das Thema von Infoveranstaltun-
gen, die die AOK und KV Nieder-
sachsen für MFA anbieten. Unter
https://tinyurl.com/s9fayfpk finden
sich alle Termine bis Dezember
2022. Weitere Themen der regelmä-
ßigen Veranstaltungen sind „Grund-
lagen einer wirtschaftlichen Verord-
nung“, „Sprechstundenbedarf“, und
„Impfen“. Neben den Fachinforma-
tionen geht es auch um die Umset-
zung im Praxisalltag. Die Teilnahme
ist kostenfrei.

Besonderer Versorgungsvertrag:
Die AOK Sachsen-Anhalt unter-
stützt Versicherte mit chronischen
Wunden durch einen besonderen
Versorgungsvertrag. In einem
Wundzentrum in den jeweiligen
Versorgungsregionen erhalten sie
von erfahrenen Wundspezialisten
einen individuellen Therapieplan
(www.aok.de/pk/sachsen-an-
halt/inhalt/chronische-wunden/).

Eine Wundsprechstunde für Pati-
enten mit chronischen Wunden bie-
tet die AOK Nordost für ihre Versi-
cherten sowie für Selbstzahler in ih-
rem Centrum für Gesundheit in
Berlin-Wedding (CfG) an. Zu den
Praxisschwerpunkten zählen die
Behandlung von chronischen Wun-
den der unteren Extremitäten, offe-
ne Beine (Ulcus cruris) sowie die in-
dividuelle Wundbehandlung ein-
schließlich Kompressionstherapie.
Infos unter www.aok.de/pk/nord-

ost/inhalt/wundzentrum-im-cen-
trum-fuer-gesundheit/

Checkliste Pflege: Was macht ei-
nen guten Pflegedienst aus und wo
finden Menschen mit Pflegebedarf
einen Anbieter, der zu ihren Bedürf-
nissen passt? Antworten gibt es un-
ter www.aok.de/pk/uni/inhalt/pfle-
gedienstsuche-fuer-die-haeusli-
che-pflege-1/. Eine Checkliste für
die ambulante Pflege findet sich un-
ter: https://tinyurl.com/4mrufafp

PfiFf-Pflege in Familien fördern
heißt ein Programm, das die AOK
Nordost entwickelt hat und das im
Internet unter https://aok-pfiff.de/
umfangreiche Infos rund um die
Pflege, darunter auch Filme, anbie-
tet. Das Projekt basiert auf dem Mo-
dell von „Familiale Pflege“ der Uni
Bielefeld, das durch die AOK Rhein-
land/Hamburg und die AOK Nord-
west unterstützt wird. (Ebert-Rall)

Unterstützungsangebote der AOK

Der AOK-Bundesverband schließt sich For-
derungen des Sozialverbandes Deutschland
(SoVD) nach einer Weiterentwicklung der
Patientenrechte an: „Patientinnen und Pati-
enten, die einen Behandlungsfehler vermu-
ten, haben nach wie vor große Probleme, ihre

Rechte durchzusetzen“, so AOK-Chefin Dr. Carola
Reimann. Anzugehen seien vor allem die viel zu
hohen Hürden bei der Beweisführung und die oft
lange Verfahrensdauer. Die AOK habe der Politik
ein Positionspapier zur Stärkung der Patienten-
rechte mit konkreten Vorschlägen vorgelegt. (eb)

Das AOK-Positionspapier im Web:
https://aok-bv.de/positionen/
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Noch immer zu hohe Hürden
bei der Beweisführung

Die Corona-Pandemie hat die Nachfrage nach On-
line-Präventionskursen und -Beratungsangeboten
in Schleswig-Holstein und Westfalen-Lippe deut-
lich erhöht. Das geht aus einer Auswertung der
AOK NordWest hervor. Demnach nahmen 2021
rund 27 000 AOK-Versicherte an den Online-An-
geboten der Krankenkasse teil. Rund 9000 AOK-
Versicherte interessierten sich für Kurse rund um
gesunde Ernährung, Bewegung, Nichtrauchen
und Entspannung. Zudem seien über 17 700 indi-
viduelle Ernährungsberatungen durchgeführt
worden, die meisten per Online-Chat. „Durch die 
Pandemie ist die Digitalisierung auch im Bereich
der Kursangebote zur Prävention angekommen“,
sagt AOK-NordWest-Chef Tom Ackermann. (eb)

Prävention: Run auf
Online-Kurse in der Pandemie

Die AOK Hessen hat für die Behandlung der Akne
inversa einen neuen Versorgungsvertrag abge-
schlossen. Kern von „AOK-Priomed Akne inver-
sa“ ist die Kostenübernahme der innovativen
LAight®-Therapie, einer gerätebasierten und
nicht-invasiven Methode zur ambulanten Be-
handlung. Die Versorgung steht allen AOK-Versi-
cherten ab 18 Jahren in dem Bundesland offen.
Mit der AOK Hessen übernehme jetzt zum ersten
Mal eine gesetzliche Krankenkasse die Kosten für
diese innovative Therapieform, heißt es in einer
Mitteilung. (eb)

Weitere Infos und Praxen, die bereits am Vertrag teil-
nehmen, finden Sie unter: https://www.laight.de/

Akne: AOK Hessen übernimmt
Kosten für LAight®-Therapie

Lesen Sie am 25. Februar: Mit
dem Familiencoach Depression
bietet die AOK ein Online-Pro-
gramm, das sich speziell an Ange-
hörige von depressiven Menschen
wendet. Es besteht aus leicht ver-
ständlichen Trainingsmodulen, die
Angehörige nach ihren eigenen Be-
dürfnissen unabhängig voneinan-
der nutzen können. Neu ist das Mo-
dul „Altersdepression“.
Kontakt: Haben Sie Fragen an die
AOK oder Themenwünsche für die-
se Seite? Dann schreiben Sie uns
per E-Mail an: prodialog@bv.aok.de.

Die Praxis-Serie


